
Viertelfährlicher Abonnements Preis
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Coariee werde an

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

genommen Jn Leipzig in derC r C O n r 1 e r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
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Zeitung.
nnd Lanud.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expeditionmitherausgegeben von Dr. h
Die für den Courter beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Courkers

(bei Schwetſchke) zu richten.
h

No. 95. Halle, Dienstag den 23. April
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 19. April. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen Advokat-Anwalt bei dem rheiniſchen Appella
tions- Gerichtshof in Köln, Juſtizrath Bauerband, zum or-
dentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
in Bonn zu ernennen.

Das am 19. d. M. ausgegebene JuſtizMiniſterialblatt ent
hält eine Verfugung vom 11. d., welche den PupillenKollegien
eine demnächſt zu erwartende Auflage von Berghauer's Auszug
aus der Vormundſchafts- Ordnung empfiehlt, und in einer
Beilage das durch Verfügung des Juſtizminiſters vom 12. Ja-
nuar d. J. verlangte rechtliche Gutachten des geheimen Ober-
Tribunals über die Frage, ob das Geſetz zum Schutze des Ei-
genthuws an Werken der Wiſſenſchaft und Kunſt gegen Nach-
druck und Nachbildung, vom 11. Juni 1837, zur Anwendung
der in demſelben vorgeſchriebenen Strafen ſowohl beim Nach
druck ſelbſt, als auch bei einem, demſelben nach H. 3 gleich
zu achtenden Abdrucke mündlicher Lehrvortraäge, eine
eig ennützige Abſicht erfordert. Das Kollegium hat ſich mit
einer Majorität von 18 Stimmen gegen 11 für die Verneinung
dieſer Frage entſchieden, ſo daß alſo das Geſetz vom 11. Juni
auch dann in Anwendung zu bringen wäre, wenn ſich eine ei
gennutzige Abſicht bei den Kontravenienten nicht nachweiſen
ließe. Die Ausfuhrung der Grunde des Gutachtens nimmt
funfzehn Seiten in Quart ein.

Aus der Altmark, d. 18. April. Die Altmark hat
ſich nun auch öffentlich fur die Guſtav-Adolph Stiftung aus-
geſprochen. Jn Folge einer Einladung des zu Stendal erſchei-
nenden Jntelligenzblattes hatte ſich nämlich am 17. d. eine An
zahl von dortigen und auswärtigen Freunden der genannten
Stiftung im Rathhausſaale daſelbſt eingefunden, die ſich zu
„einem Altmärkiſchen Zweigverein zur Guſtav-AdolphStif-
tung, mit Anſchluß an den Halliſchen Hauptverein“ verbanden.
Mehrere Dioözeſen haben ihre Theilnahme bereits zugeſichert;
von den übrigen ſteht ſie um ſo mehr zu erwarten, als gewiß

alle Bewohner der Altmark die Ueberzeugung theilen, daß eine
Zerſplitterung der Kräfte der großen Sache nur nachtheilig
ſein müßte.

Hannover, d. 10. April. Am S. April traf hier die
Nachricht ein, daß bei Ammenſen von jetzt an jeder Frachtfuhr-
mann ſpäteſtens binnen 24 Stunden expedirt ſein muſſe, und
daß die Poſten ganz ungehindert durchpaſſiren. Die Ladungen
der Frachtfuhrleute werden jetzt brevi manu auf Angabe ihrer
Frachtbriefe verſteuert; nicht mehr die einzelnen Collis, ſondern
r der ganze Wagen wird vermittelſt Ueberſchnurens, plom

rt.
Trieſt, d. 10. April. Jn dem Zuſtande des Herzogs von

Angoulème iſt, Nachrichten aus Goörz zufolge, einige Beſſe-
rung eingetreten, ſo daß die Aerzte die Hoffnung ausſprechen,
den Kranken am Leben zu erhalten. Eine in den letzten Tagen
glucklich uüberſtandene Kriſis ſcheint allerdings zu dieſer Hoff
nung zu berechtigen.

Frankreich.
Paris, d. 17. April. Die Debatte über die geheimen

Fonds wurde geſtern in der Pairskammer fortgeſetzt; Pelet
de la Lozere ſprach von der otaheitiſchen Angelegenheit; Guizot
entgegnete; Graf Montalembert behandelte die Frage vom
freien Unterricht und nahm auf's entſchiedenſte die Partei des
Clerus gegenüber der Regierung Villemain nahm das Wort,
ihn zu widerlegen; die Berathung wurde vertagt.

Der Moniteur veroffentlicht eine Depeſche des Komman-
danten des Bricks Caſſard auf der Station von Malaga uüber
die nähern Umſtande der Flucht der Jnſurgenten von Cartha-
gena; 195 derſelben wurden am 28. März nach Oran einge-
ſchifft, wo ſie am 29. ankamen am 2. April wurden dieſe Flucht
linge nach Algier transportirt, woſelbſt ſie dem Generalgou-
verneur zur Verfugung geſtellt werden.

Die Polemik, d. h. die Schmahung, gegen die Miniſter
und namentlich gegen Guizot, der um jeden Preis geſturzt wer-
den ſoll, hat in der Oppoſitionspreſſe den höchſten Grad der
Brutalität erreicht. Die Feder ſträubt ſich, alle die unwurdigen



Ausdrucke nachzuſchreiben, welche von den Organen der pſeudo
liberalen Partei ſchamlos gebraucht werden, um durch Ueber-
treibung zu imponiren, und den Miniſter, dem Frankreich,
ja Europa, ſo viel verdankt, was man ſagt, ſchlecht zu machen.
Gutzot wird ſeit zwei Tagen in der gegen ihn emporten Preſſe
Lugner geſcholten, weil er ſo wird behauptet bei der
Debatte uüber Otaheiti (Anfangs Marz) in der Kammer er-
klart habe, es ſeien keine weiteren als die mitgetheilten Depe-
ſchen aus Otaheiti eingelaufen, während nun erwieſen ſei, daß
die Regierung, im Beſitz der den Admiral DupetitThouars
rechtfertigenden Urkunden, deren Vorhandenſein verſchwiegen
und dadurch der Kammer das Votum vom 1. Marz abgeliſtet
habe. Wie feſt entſchloſſen die Oppoſition iſt, diesmal ihr
ſchweres Geſchutz zur angekündigten parlamentariſchen Schlacht
auffahren zu laſſen, laßt ſich abnehmen aus der Schlußphraſe
im leitenden Artikel des National von heute „Es iſt Zeit,
daß die Oppoſition ſich mit ihrer ganzen Energie waffne; nach
ſo ſchmaählichen Lugen tritt die Unwurdigkeit des Herrn Gutzot,
die bisher nur aus ſeinen Handlungen abzunehmen war, auch
in ſeiner Perſon an den Tag; wenn ein ſolcher Menſch langer
am Ruder bliebe es ware eine Art Entehrung fur das Ge
meinweſen.“ Die Gazette beſchwert ſich, daß die Journale
der Oppoſition ſo viel Lärm machen uber die otaheitiſchen
Wirren und ſtumm bleiben bei den Preßprozeſſen, deren Opfer
ſie die Gazette ſo oft ſchon und neulich wieder gewor-
den ſei; der auffallende Umſtand erklaäre ſich aber daraus daß
die Affaire von Otaheiti ein Krieg um die Portefeuilles ſei;
ganz Frankreich ſolle ſich allerdings gegen ein Kabinet erheben,
das die Große des Landes verrathe und ſeine Wurde hinopfere;
aber auch die Baſtillen, die Septembergeſetze, und das Wahl
monopol ſollten von der Oppoſition angegriffen werden, wenn
ſie national wäre, ſtatt nur parlamentariſch zu ſein. „Guizot,
der verabſcheuteſte Menſch von Frankreich, iſt ſeit vier Jahren
Miniſter damit iſt die parlamentariſche Oppoſition gerichtet
ſie dient nur, um dem Herrn Guizot den Sieg zu verſchaffen;
ſie allein hat ihn möglich gemacht das weiß Frankreich jetzt;
das will die Oppoſition nicht begreifen.“

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 9. April. Der Herzog von Leuchtenberg

wohnte am Oſter- Sonntag nebſt ſeiner königlichen Schweſter
dem Gottesdienſt in der katholiſchen Kapelle bei. Er ſcheint ſich
ſehr wohl zu befinden und wird ſich in acht Tagen über Schonen
nach Berlin begeben. Die Reiſe von St. Petersburg hierher
hat er in funf Tagen, und die Ueberfahrt von Finnland in fünf
Stunden gemacht.

Die Deputation, welche den Auftrag hat, ſich den Kron-
prinzen zum Kanzler der Univerſität zu erbitten, iſt hier ange-
kommen. Eine von der Univerſität Lund zu gleichem Zwecke
hier eingetroffene Deputation hat ſchon am Dienstag Audienz
beim Könige gehabt aber man vernimmt in Beziehung auf bei-
der Geſuche noch nichts Zuverlaäſſiges uber die konigliche Geneh-
migung derſelben, obgleich die Zeitungen bereits allerhand Ge-
ruchte mitgetheilt haben.

Chriſtiania, d. 9. April. Die Tidning for Skandina-
vien will nach Briefen aus Stockholm wiſſen, daß der verſtor-
bene König uber ſein nachgelaſſenes Privat Vermögen in der
Art verfugt habe, daß die Konigin Wittwe 4 Millionen, die
funf königlichen Kinder jedes eine Million, Graf Brahe das
Gut Skarhult und eine halbe Million, verſchiedene Perſonen
vom Hofſtaat 200,000 Thlr. und Se. Majeſtät den Reſt von
wenigſtens 4 Millionen erhalten werde; alles in Thlrn. Reichs-
Schuldzettel (ein ſolcher Thlr. ungefähr 12 Sgr.) Sind
dieſe Angaben richtig, ſo wurde das ganze Vermoögen circa
14 Millionen betragen.

Upſala, d. 2. Apriſ. Der König hat dem akademiſchen
Senat der hieſigen Univerſität das nachſtehende gnädige Schrei
ben uberſandt: „Da neue Pflichten Mich verhindern, das Amt
eines Kanzlers der Univerſität Upſala, welches Jch ſechsund-
zwanzig Jahre innegehabt, noch langer zu verwalten ſo iſt es
Mir eine angenehme Pflicht, dem akademiſchen Konſiſtorium
fur die Freundſchaft und das Vertrauen, wovon Jch in dem
langen Zeitraume ſo mannichfache Beweiſe erhielt, Meinen
Dank auszudrücken. Jch werde dieſelben nie vergeſſen und
ſie werden ſtets zu Meinen ſchönſten Erinnerungen gehoöören.
Ich habe nicht nöthig, Sie aufzufordern, auch ferner zur Be
förderung der Wiſſenſchaften und zur Bildung der Jugend nach
Jhren Kräften mitzuwirken, denn Jhre vaterländiſche Geſin
nung und Jhr Eifer fur den Jhnen anvertrauten hohen Beruf
ſind Mir bekannt und Jch weiß ſie nach Verdienſt zu ſchätzen.
Wahre Aufklärung und wahre Gottesfurcht gründen auf dauern
de Weiſe die Wohlfahrt und das Gedeihen der Völker. Zwei-
feln Sie nie an Meinen aufrichtigen Wünſchen und an meiner
lebhaften Theilnahme, womit Jch Jhren eifrigen Bemühun-
gen folgen werde und empfangen Sie die Verſicherung Meines
befonderen Wohlwollens, womit Ich verbleibe Jhr wohlge-
wogener Oskar. Stockholm, den 23. März 1844.“

Spanien.
(Paris, d. 17. April.) Die ſpaniſche Regierung hat ein

Dekret, die Preßfreiheit betreffend, bekannt machen laſſen
die Hauptbeſtimmungen ſind: Jedes Journal muß einen ver
antwortlichen Herausgeber haben, der zu Madrid wenigſtens
1000 Reale (in den Provinzen 300 bis 800 Reale) Abgaben
zahlt; die Kautionsſtellung iſt 4500 bis 12000 Realen, die
angedrohte Strafe bei Preßvergehen 30,000 bis 80,000 Realez
Preßproceſſe kommen vor die Jury.

Madrid, d. 11. April. Aus der Darlegung, welche der
neuen Preßordonnanz vorausgeſchickt iſt, erſieht man, daß
die Miniſter von den Cortes eine Jndemnitaätsacte für alle
Maßregeln verlangen werden, die ſie in der letzten Zeit wäh
rend der Suspenſion der conſtitutionellen Garantien getroffen
haben. Die Jllegalität der Ordonnanz ſelbſt wird zugeſtanden
und durch den exceptionellen Zuſtand, in welchem ſich Spa
nien befinde, entſchuldigt. Vorerſt bleibt Alles im Statusquo,
d. h. der Belagerungsſtand iſt noch nicht aufgehoben.

Griechenland.
(Paris, d. 15. April.) Durch das Dampfboot Seſoſtrks

hat man Nachrichten aus Athen bis zum 30. März erhalten.
König Otto hatte an dieſem Tage die neue Konſtitution offent
lich beſchworen allgemeiner Jubel herrſchte in der Stadt; eine
Adreſſe des Dankes an die drei Schutzmachte wurde votirt; Ka
lergis erhielt zur Belohnung das Bürgerrecht in allen Provin
zen des Landes dem Präſidenten J. Kapodiſtrias ſollte in Naup-
lia eine Statue errichtet werden. Hierauf erklarte der König
die Nationalverſammlung fur aufgelöſt. Abends war der kö
nigl. Palaſt beleuchtet, das Volk brachte mehrere Stunden un
ter den Fenſtery des Palaſtes zu, die Rufe: es lebe der König
es lebe die Konſtitution! wechſelten mit der Militairmuſik.

Kunſt-Nachricht.
Dem hieſigen Publikum ſteht dem Vernehmen nach ein

ſchöner Kunſtgenuß bevor. Hr. Gaßmann, Regiſſeur des
Herzogl. Braunſchweiger Hoftheaters wird in mehreren Rollen
auf der hieſigen Buhne auftreten. Jedem Kunſtkenner wird
es gewiß höchſt erfreulich ſein, durch dieſen ansgezeichneten Gaſt
wieder einmal mehrere Stuck aus der guten alten Zeit, als
Jffland's Jager, Babo's Puls aufgefuhrt zu ſehen. geh



S cc..oFamilien Nachrichten.
Entbindungsanzeige.

Die Entbindung ſeiner Frau, Caro-
line geb. Keferſtein, von einem geſun
den Madchen zeigt hierdurch an

Klein-Zſchocher, d. 20. April 1844.
Manny.

r

Todesanzeige.
Nach langen Leiden entſchlief heute

fruüh ganz ſanft unſere gute Schweſter
Henriette Bartels. Dies zeigen tief
betrubt Freunden und Bekannten hier-
durch an

Halle, den 21. April 1844.
die hinterbliebenen Geſchwiſter.

W

Todesanzeige.
In der Nacht vom 16. zum 17. d. M.

ſtarb mein theurer Sohn Ernſt im 221.
Lebensjahre, nach faſt 21/ jährigen Leiden
an der Lungenſchwindſucht. Seine Freun-
de und Bekannte, welche das treffliche Ge
muth des leider zu fruh verblichenen Jung-
lings erkannten, werden den Schmerz des
trauernden Vaters zu wuürdigen wiſſen, und
ihm eine ſtille Theilnahme nicht verſagen.

Wendelſtein, den 20. April 1844.
Brick,

Königl. Forſtmeiſter.
ver

D a ne k.
Wäre irgend etwas im Stande, den her-

ben Schmerz zu mildern, den ich, den alle
Verwandte bei dem zu frühen Hintritte
meines theuern Gatten empfinden, ſo würde
es nur die allgemeine gutige Theilnahme an
dieſem Todesfalle ſein, die ſich auch noch
geſtern bei der Beerdigung des Entſchlafe-
nen durch eine ſo zahlreiche und ihn ſo
ehrende Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte
laut ausſprach. Haben Sie Dank, Alle
herzlichen innigen Dank, den ich Jhnen fur
mich und im Namen aller Verwandten des
Dahingeſchiedenen um ſo williger darbringe,
als Sie dadurch einigen Balſam in die
klaffenden Wunden getraufelt haben. Möge
der Himmel Sie Alle vor ahnlichen Er-
fahrungen bewahren ich aber will zu
dem Allmachtigen flehen, daß er mir Muth
und Staärke geben moöge, mein Tagewerk
vollbringen und meinen zu fruh verwaiſten
Kindern das ſein zu köonnen, was ich mei-
nem ſo liebevollen Gatten im Leben und
im Sterben ſein zu wollen gelobt habe.

Roitzſch, den 19. April 1844.
Pauline Mann.

Bekanntmachung.
650 Thlr. der hieſigen Käammerei-Kaſſe

gehörig, am 10. Mai d. J. zahlbar, und

Bekanntmachungen.

gerechtigkeit verbunden iſt, ſoll in Erbpacht,

Pätzold auf dem Rittergute Runſtadt

3

bei richtiger Zinszahlung einer Kundigung
nicht leicht unterworfen, ſollen anderweit
gegen genugende Sicherheit zu 4 pCt. aus-
geliehen werden. Es werden daher diejeni-
gen, denen mit dieſem Kapitale gedient
iſt, und ſich ubber die zu gewährende Si-
cherheit ausweiſen können, erſucht, ſich ent-
weder in unſerer Expedition oder bei der Einem hochgeehrten Publikum die erge
Kaämmerei Kaſſe allhier zu melden. bene Anzeige, daß ich von jetzt an die

Brehna, den 18. April 1844. e n Wage T auf meine Rechnuug,
in dem Hauſe kleine Klausſtraße Nr. 914,Der Magiſtrat dem Gaſthof zum Kronprinz ſchrag gegen

Ziegelei-Waaren,
weißen, grauen und Duünger-Kalk, Putz
Boden- und Duünger-Gyps, taglich friſche
Ziegel und alle Sorten Mauerſteine, auch
aächt Engliſch Cement in Cönnern bei

Freymuth.

uber, betreibe. Seit 11 Jahren arbeitete
ich hier in verſchiedenen Schmiedewerkſtat
ten, und war unter dem Namen Schle-
ſin ger bekannt.

Halle, den 20. April 1844.
A. Markwart.

Holländiſche Cigarren-Thon-
Pfeifen, lange wie kurze, ſchwarz und
weiß, empfiehlt

Bekanntmachung.
Das Backhaus zu Runſtadt bei Mer-

ſeburg, mit welchem, außer der Backge-
rechtigkeit in dieſem Orte, auch die Schank-

nach Befinden in Zeitpacht ausgethan wer-
den. Zur Abgabe der Gebote ſtehet ein
Termin vor hieſigem Gericht auf den

ſiebenzehnten Mai C.,
Nachmittags 2 Uhr,

an, in welchem die hierauf Reflectirenden
ihre Gebote abzugeben und weitere Ent-
ſchließung zu erwarten haben.

Die Bedingungen ſind bei unterzeichne-
tem Gericht, und bei dem Verwalter

W. Fuürſtenberg.

Soolbad Elmen bei Groß-Salze.
Die Eroöffnung der hieſigen Badeanſtalt,

in welcher außer Soolbaädern, auch Sool-
dunſt-, ruſſiſche, Soolſchwimm-, Sool-
ſturz- und andere kuünſtliche Baäder verab-
reicht werden, iſt in dieſem Jahre auf
den 15. Mai feſtgeſetzt.

Elmen, im April 1844.
Die Bade-Direction.

Biſchof. Dr. Lohmeier.
u m

einzuſehen.

Runſtädt, den 18. April 1844.
Graflich von Helldorffiſches
Patrimonial- Gericht daſelbſt.

Pönicke.
mm

G SDie in Nr. 91 dieſer Blatter abgedruckte Ueberſicht der von der Direction
der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchädenvergütung in Leip-
zig veröffentlichte Ueverſicht der in 20 Jahren erforderlich geweſenen Beiträge be
darf in ſo fern einer Erlauterung, als dadurch der Beweis gegeben worden iſt, daß
die ſchon im Jahre 1831 erfolgte geographiſche Ausdehnung der Anſtalt auf die Er-
maßigung der Beiträge den guünſtigſten Einfluß gehabt hat venn wahrend in den erſten
ſieben Verwaltungsjahren und zwar von 1824 an bis mit 1830 zuſammen nicht mehr
als 5,167,540 Thlr. verſichert geweſen ſind, und fur dieſen Zeitabſchnitt, da die Ver-
waltungskoſten zu der Verſicherungsſumme außer Verhaltniß hoch blieben, durchſchnittlich
jährlich 33 Ngr. 1 Pf. pro 100 Thlr. Verſicherungsſumme zu Deckung der Scha
den erforderlich waren: weiſt die weitere ſpecielle Ueberſicht der letzten 43 Verwaltungs-
jahre von 1831 bis mit dem Jahre 1843 weit guünſtigere Reſultate nach.

Es ſind nämlich wahrend dieſes Zeitraumes 116,305,353 Thlr. verſichert geweſen,
und 1,060,644 Thlr. 28 Ngr. 4 Pf. für Hagelſchäden verguütet worden, dennoch aber,
und trotz mehrerer ſehr unglucklicher Jahre wie 1839 und 1843 iſt die Leipziger Anſtalt
fur alle diejenigen Mitglieder, welche unausgeſetzt bei derſelben verſicherten, die
billigſte geblieben, denn der durchſchnittlich erforderlich geweſenge Beitrag berechnet
ſich jaährlich nicht höher als

25 Ngr. S Pf. fur 100 Thlr. Verſicherungsſumme und zwar mit
Jnbegriff aller verſichert geweſenen Oelfrüchte und Handels-
gewächſe.

Halle, den 20. April 1844.

G. Heine, Neumarkt Nr. 1288,
Agent der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden-

Vergütung in Leipzig.



Beſch

halten wiſſen.
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Wir haben nach dem Ableben unſeres ſeitherigen Agenten für den Geſchäftsbezirk Eisleben, Herrn Ludwi g

welche günſtige Bedingungen ſonſt nirgends geboten werden.
Leipzig, den 18. April 1 844.

Die Leipziger Fenerverſicherungs- Anſtalt.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungs Anträgen, und

werde nähere Auskunft darüber jederzeit gern ertheilen.

oren für Eisleben und Umgegend dazu ernannt, und bitten, denſelben recht oft für uns beſchäftigen zu wollen
Unſere Anſtalt erfreut ſich ſeit langen Jahren eines großen Vertrauens, und wird ſich daſſelbe auch ferner

Bei fünfjährigen Verſicherungen bietet dieſelbe den Vortheil dar, daß gegen Vorausbezahlung der
Prämie auf 4 Jahr, das 5te Jahr frei gegeben wird, und außerdem der Verſicherte eine Dividende

zu er

zu erwarten hat,

Eisleben, den 20. April 1844. dLudwig Beſchoren.

2 v in h 51Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß Hausverkauf. 8
ich auf hieſigem Platze eine Unterzeichnete iſt willens, ihn am g

Wein Handlung
unter der Firma:

eroffnete. rich MinlStrenge Rechtlichkeit, vieljaährige Erfahrung und hinreichende
Mittel ſetzen mich in den Stand, meinen verehrten Gonnern alle
die Vortheile zu gewahren, welche die Geſchaftsverhaltniſſe nur
immer geſtatten können.

Mit aller Hochachtung und Ergebenheit
F riedrich Kühl

aus Lübeck.
Lokal: Leipziger Straße Nr. 284.

Gleichzeitig empfehle ich meine auf das freundlichſte eingerichtete

Weinſtube
und verſichere jedem mich beehrenden Gaſte die reellſte und billigſte
Bedienung. Hochachtungsvoll

Friedrich RKühl aus Luübeck.
Lokal: Leipziger Straße Nr. 284. bei Mad. Holzhauſen. 2Uhr, ſoll das alte Pfarrhaus zu Güetz bei

Concertflügel, Stutzflügel
und Fortepiano's.

Das Pianoforte Magazin von Hayne
in Leipzig, Petersſtraße Nr. 13/80, Baron
v. Haucks Haus, empfiehlt eine große
Anzahl Concertflugel, Stutzflügel und For
tepiano's mit engl. und deutſchem Mechanis-
mus, von ausgezeichnet gutem Tone und
höchſt ſolider und eleganter Bauart, und
ſtellt bei ſehr angenehmen Bedingungen
billige Preiſe. Auch ſind daſelbſt gebrauchte
Fluget und Pianofortes billig zu haben.

Jn einem Dorfe, in der Nahe von
Freiburg a. d. U. iſt ein Wohnhaus mit
Schenkgerechtigkeit, welche letztere nebſt
dem Handel mit Materialwaaren ſeit lan-
ger Zeit ſchwunghaft betrieben worden iſt,
ſowie 32 Acker Erde aus freier Hand zu
verkaufen. Die Gebaude befinden ſich in
einem ganz guten Zuſtande und kann des
Kaufgeldes auf den gedachten Grundſtucken
hypothekariſch ſtehen bleiben. Nahere Aus-
kunft ertheilt der Schenkwirth Müller zu
Branderoda.

Landsberg, an Ort und Stelle unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin-

Topfmarkte hierſelbſt belegenes Wohnhaus
veränderungshalber aus freier Hand zu ver
kaufen. Es befinden ſich darin 4 Stuben,
6 Kammern, Küche, 2 trockene Keller,
Stall und Wirthſchaftsgebaude, eine Scheu
ne, geräaumigen Hof mit Einfahrt. Es iſt
zeither ein Material-Geſchaft in dem Hauſe
betrieben, eignet ſich aber wegen ſeiner gun-
ſtigen Lage zum Betriebe jedes andern Ge
ſchafts.

Hierauf Reflectirende können ſolches
täglich in Augenſchein nehmen, auch die Ver
kaufs bedingungen bei dem Hauptmann
Meyer hierſelbſt einſehen und mit mir
jederzeit in Unterhandlung treten.

Löbejuün, den 17. April 1844.
Wittwe Franck.

m

Jm Auftrage einer Herrſchaft wird ein
großes Haus nebſt Garten zu kaufen oder
zu miethen geſucht. Meldungen bitte ich
ſogleich an mich ergehen zu laſſen.

Halle, den 21. April 1844.
Göhren,

im Kronprinz.

Bekanntmachung.
Montag den 29. d. M., Nachmittag

gungen meiſtbietend gegen gleich baare Be-
zahlung verkauft werden. Dabei iſt zu be
merken, daß aus dieſem Hauſe theilweiſe
ein ſehr brauchbares Baumaterial gewon-
nen werden wird, weil im Jahre 1830
in demſelben eine bedeutende Reparatur
vorgenommen worden iſt.

Guetz, den 22. April 1844.
Der Bauvorſteher
Aug. Troitzſch.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt uad Laand.
Dienstag, den 23. April 1844.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. April. Die heutigen Abendblätter ver

öffentlichen nunmehr die definitve Ernennung Sir Frederik
Pollock's, bisherigen General Prokurators von England, zum
Lord -Oberrichter der Exchequer, an die Stelle des verſtorbe
nen Lord Abinger. Sir William Follett, bisheriger General
Fiskal, iſt zugleich, wie man erwartet hatte, an die Stelle
Sir Frederik Pollock's und Herr Theſiger an die Stelle Sir
W. Follett's getreten.

Die Beſtrebungen des deutſchen Zoll-Vereins, direkte
Handels Verbindungen mit den transatlantiſchen Ländern an
zuknupfen, und namentlich ein durch deutſche Blatter kürzlich
verbreitetes Gerucht von dem Abſchluſſe eines Handels Ver-
trags zwiſchen den Zoll -Vereinsſtaaten und der nordamerika-
niſchen Union geben der Times in ihrem geſtrigen Blatte Ver-
anlaſſung, die Handels- Politik des Zoll- Vereins einer nähe-
ren Beleuchtung zu unterwerfen. Der Artikel iſt naturlich in
feindſeligem Sinne gegen den Zoll Verein geſchrieben und
es findet ſich darin die bekannte Forderung ausgeſprochen,
welche England ſeit der Reviſion ſeines Tarifs an die fremden
Nationen zu ſtellen nicht aufgehoört, nämlich die Grundſätze
freien Handels in ausgedehntem Maße zu adoptiren während
es doch ſelbſt dieſe Grundſätze noch immer in ſehr beſchränktem
Maße in ſeinem neuen Tarife zur Anwendung bringt und den
Schutz ſeiner nationalen Jnduſtrieen gegen das Ausland noch
keinen Augenblick aus den Augen gelaſſen hat. England for-
dert etwas vom Auslande, was es ſelbſt niemals gewähren
durfte. Wenn die Times nun in ihrem Artikel indirekt eine
ſolche Forderung ſtellt, und aus deren Zuruckweiſung eine
falſche Schutz Politik des Zoll Vereins erweiſen zu können
meint, welche nachtheilig auf die mit dieſem Verein in Verbin-
dung tretenden produzirenden Lander wirken muüſſe, ſo haben
wir darin nur die Beſorgniſſe der engliſchen Handelswelt vor
der immer ſtärker werdenden Handelsmacht des Zoll Vereins
zu erblicken, welche die Times vergebens durch die Behaup-
tung, daß England nichts von ſolchen Nebenbuhlern zu fuürch-
ten habe, zu verbergen ſucht. Was die Times hauptſächlich
furchtet, iſt ein Differential-Zoll, welchen Nord Amerika,
Braſilien und der Zoll Verein zu Gunſten ihrer Produkte und
Fabrikate feſtſetzen konnten, und es iſt nicht zu leugnen daß
ein ſolches Verfahren die engliſche Regierung in Verlegenheit
ſetzen und zu Gegenvorſtellungen veranlaſſen durfte.

London, d. 15. April. Das Unterhaus hat heute ſeine
Berathungen wieder begonnen, und zwar mit einer Diskuſſion
uüber Voranſchlage fur öffentliche Bauten. Einer Erklärung
Sir Robert Peel's zufolge, wird das Budget am 29. d. M.
vorgelegt werden.

Am 18. kommt der O“Connellſche Prozeß in der Queens-
Bench in Dublin wieder zur Verhandlung. Von Seiten der
Angeklagten wird alsdann auf Annullirung des Verdikts we-
gen angeblicher Formfehler in der Prozedur angetragen, und
falls dennoch das Strafurtheil erfolgt, werden dieſelben ſich
mit einem writ of error an das Oberhaus wenden. Die Re-
gierung hat die Marine Truppen in Jrland bedeutend ver-

ſtaärkt, wie es ſcheint aus Beſorgniß vor den Wirkungen des
gegen O'Connell zu erlaſſenden Strafurtheils.

London, d. 16. April. Eine zweite Auflage des Mor
ning Herald berichtet über die am 15. in Dublin ſtattgehabte
Eröffnung des Gerichtshofes der iriſchen Queens Bench im
Oſtertermine; die Erwartung, daß O'Connell und ſeine Ge
noſſen zur Anhoöorung des gegen ſie exlaſſenen Strafurtheils
wurden eitirt werden, beſtätigte ſich nicht, vielmehr erfuhr
man, daß die Vorladung erſt am 15. Abends werde erlaſſen
werden und zwar auf den 19 d. M. (Die Formel der Vorla
dung iſt: Die Angeklagten werden citirt, „um innerhalb vier
Tagen ſich darüber vernehmen zu laſſen, warum das Straf-
urtheil von Seiten des Gerichts nicht erlaſſen und zur Aus
führung gebracht werden ſolle.“) Man glaubt indeß, daß
von Seiten der Angeklagten ſchon am 14. auf Annullirung
der bisherigen Procedur und Einleitung eines neuen Proceſſes
werde angetragen werden. Die Verhandlungen uber dieſen
Antrag dürften etwa eine Woche hinwegnehmen, und erſt
dann, falls der Antrag verworfen wird, das Strafurtheil er
folgen. Alsdann kann noch vor Einbringung des writ of error
an das Parlament ein beſonderes Kaſſationsgeſuch gegen das
Urtheil an das Gericht ſelbſt gerichtet werden die Verhand
lungen darüber könnten wieder etwa 14 Tage hinwegnehmen
und damit möglicherweiſe der ganze Gerichtstermin conſumirt
werden. Die Verſtärkung der Flottenſtation an der iriſchen
Kuſte beſtätigt ſich.

Türkei.
(Paris, d. 15. April.) Ueber Malta erfährt man zwar

nichts Neues uber die Verhältniſſe zwiſchen dem Bey von Tu-
nis und Sardinien dagegen wird eines Planes des Bey von
Tripoli Erwähnung gethan, ſich des in der Regentſchaft Tu
nis gelegenen Platzes Gerbi zu bemachtigen. Es wird beige
fugt, der Bey von Tunis wurde gar nicht ungern ſehen, wenn
er von jener Seite angegriffen wuürde, um dann einen Grund
zu haben, gegen den Bey von Tripoli, deſſen ihm feindſelige
Geſinnungen er längſt kennt, einen Schlag ausfuhren zu koön
nen. Er ſetzt deshalb ſeine Ruüſtungen mit größter Thatigkeit
auf allen Punkten fort, in der Ueberzeugung daß er mit dem
Bey von Tripoli, deſſen Streitkräfte weder der Zahl, noch
der Organiſation nach den ſeinigen gewachſen, auch nicht wie
die tuneſiſchen Truppen von tüchtigen europäiſchen Offizieren
geführt ſind, leichtes Spiel haben werde.

Vermiſchtes.
Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.

Perſonen-Frequenz.
Bis 6. April incl. 119,384 Perſonen.
Vom7. bis 11. April incl. 14,888

mit Einſchluß von 1492 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten

Summe 134,272 Perſonen.



Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß,. Gelde.
Magdeburg der 20. April. (Nach Wiſpeln.

Weizen 37 46 Gerſte

Roggen 32 36 Hafer

Nach Dresdner Scheffiel.
Leipzig den 17. April.

Weizen 4 7 X bis 4 8Roggen 3 3 3 5Gerſte 2 2 10Hafer 1 1 10Rappſaat 6S. Rübſen 55
W. Rübſen 5 15Del, der Ctr. 10 158

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 20. April Nr. 16 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. April.

Jm Kronprinzen Frau Amtsräthin Freytag a. Wolmirſtedt. Hr.
Geh. Rath von Fiſchern a. Meiniogen. Hr. Stud. Ollenroth a.

a. Sandau.

26 27
17 19 4

N

ſchweig. Fräul. Böhme a. Wolfenbüttel.
3

Hr. Kaufm. Krüger a. Leipzig.

4 Goldnen Löwen5

7

Schweinfurt.

Stadt Hamburg:

len a. Elberfeld.

Hr. Baumeiſter Bley a. Schnoeeberg.
nardirector Heydenreich u. Hr. Lehrer Hampe a. Halberſtadt. Die
Hrrn. Kaufl. Hamdach u. Schader a. Frankfurt. Preſſe u. Plato a-

Bromberg. Hr. Dr. Weiß a. Plauen. Hr. Gutsbeſ. Colberg a. Ha
velberg. Hr. Juſtizrath Buch a. Fürſtenwalde.

Hr. Mühlenbeſ. Leder a. Parecy.
Hauſchild, Brewer u. Reinhold a. Berlin Bretſchneider a. Rübet.

Stadt Zürch Hr. Oek. Rath Grote a. Weißenfels. Hr. Gutsbeſ.
Dorenberg a. Holſtein. Hr. Mechnikus Oſtermee a. Berlin. Die
Hrru. Kaufl, Schlick a. Berlin, Döring a. Magdeburg Metz a.
Hofgeismar, Scholz a. Witzenhauſen

Hr. Gutsbeſ. Mäller
Die Hrrn. Kaufl.

Mad. Schröder a. Braun

Goldunen Ring Hr. Dr. Bühl a. Dresden. He. Lehrer Erbach u.
Hr. Kaufm. Homme a. Berlin.

Hr. Semi-

Die Hrrn. Kaufl. Böhm a. Würzburg Ehrtich a.
Sangerhauſen Schrumpf a. Aachen, Kehlhardt a. Münſter, Müy-

Hr. Fabrik. Beyer a. Erfurt.

Zur Eiſenbahn Hr. Officier v. Hagen a. Stettin.
feger Kallos a. Wiesbaden.
Hr. Kaufm. Schulze a. Berlin

Hr. Schwerk-
Hr. Partik. v. Rhein a. Saarlouis,

pr. Profeſſor Berner a. Frankfurt,

Bekanntmachungen.
Es iſt die Fracht der diesjährigen Mühlen

ſteinlieferung von Siebigkerode nach der
Niederlage bei Friedeburg an den Min-
deſtfordernden zu verdingen und iſt hierzu ein

„Licitationstermin“
auf den 3ten Mai d. J. Vormittags 9 Uhr
in hieſiger Expedition anberaumt, wozu
Uebernehmungsfähige eingeladen werden.

Die Verdingung geſchiehet in mehreren
Parcellen, doch die Bedingungen werden
pro termino bekannt gemacht.

Mühlenſteinbruch Siebigkerode bei
Mansfeld d. 22. April 1844.

W. Zilling.
W Geräucherte Fleiſchwaaren.
Fetten Speck à Pfund 6 Sgr. Rippen-
ſpeck 47 Sgr. Weſtfäliſchen Schinken
à Pfund 5 Sgr., feine Servelat- und
Zungenwurſt à Pfund 6 bis 8 Sgr., ge-
kochten Schinken à Pfund 8 Sgr. Schwei-
neſchmalz, ſehr wohlſchmeckend à Pfund
5 Sgr. bei Wolff, SchmeerſtraßeNr. 492. d e eeetee

W Speiſe Anzeige.
Der Mittags Tiſch koſtet immer noch

monatlich Z. Thlr. Jeden Tag früh
und Abend verſchiedene kalte und warme
Speiſen und alle nur mögliche kalte und
warme Getränke; das Berliner Weißbier
iſt zu empfehlen bei Wolff.

Freitag den 26. d. Mts. friſcher Kalk

bei Kirchner.

Feine Tuche zu den billigſten Preiſen in
der Tuchhandlung von M. Goldſchmidt.

Wollene Buckskings, welche früher 1 Thlr. 15 Sgr. gekoſtet, jetzt für 25 Sgr. in
der Tuchhandlung von M. Goldſchmidt, auf dem Markt, rother Thurm Nr. 40.

Reine Wicken zu Saamen und für
Tauben, auch ſchönen Sommer-Rübſaa-
men bei Fr. Schlüter, große Stein-
ſtraße.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Oeconomie-Verwalter ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen jetzt oder zu Johannis An
ſtellung ſelbiger kann auch auf Verlangen
Caution ſtellen.

Näheres hierüber bei Herrn Alicke
zur Stadt Hamburg in Halle a. d. S.

Von heute an wohne ich in der Mar-
kerſtraße 406 im Hauſe der Mad. Schö-
nyahn. Dr. C. Barries,

prakt. Arzt, Operateur u. Geburtshelfer.
Halle, den 22. April 1844.

W Sealzbutter
das Pfund zu 5 und 6 Sgr. bei Wolff.

Das Haus auf dem Neumarkt Geiſt-
ſtraße Nr. 1297, worin ſeit vielen Jahren
lebhafter Handel betrieben worden iſt, ſoll
veranderungshalber aus freier Hand im
Termin auf den 30. April verkauft wer-
den es befinden ſich in demſelben 1 Ver-
kaufsladen, 2 Stuben, Kammer, Kuche,

Bodenraum; nahere Bedingungen beimCom-
miſſionär Jordan, kleine Brauhausgaſſe.

Mittwoch Nachmittag
Unterhaltungsconcert
im Hotel zur Eiſenbahn.

Repertoire.
Mittwoch, den 24. April: Gaſtdarſtel-

lung des Herrn Gaßmann, Regiſſeur
des Herzogl. Braunſchweigiſchen Hofthea-
ters

Der Puls, Luſtſp. in 2 Akten, von
Babo. Hierauf:
Der Eſſighändler, Schauſpiel in
2 Akten, neu bearbeitet nach Merciere.

Freitag, den 26. April: Gaſtdarſtellung
des Hrn. Gaßmann:

Die Jäger, landliches Sittengemal-
de in 5 Akten von Jffland.

Dr. F. Lorenz.

Gute beſte Calbeſche Speiſekartoffeln
ſind, um raſch damit zu raäumen, billigſt
aus dem Kahne am Mannſchen Gehoöfte
zu verkaufen. C. Maas.

Leipziger Straße Nr. 327. iſt vom
1. Juli d. J. der zweite Laden mit oder
ohne Logis zu vermiethen.

Halle, den 20. April 1844.
Bertha Springsfeld.

W
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